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Öffentliche Sitzung
des Sozial-, Kultur-, Schul- und Sportausschusses der

Gemeinde Gundelfingen 
am Montag, dem 14. März 2011, 19.00 Uhr, im Sitzungssaal 

des Rathauses, Dachgeschoss, Alte Bundesstraße 31.
Tagesordnung

3.1 Eröffnung und Begrüßung
3.2 Genehmigung der Niederschrift aus der öffentlichen SKSS- 
 Sitzung vom 07. Februar 2011
3.3 Herausforderung demographischer Wandel
 Innovative Betreuungs- und Versorgungsformen für Men- 
 schen mit Demenz
3.4 Information über die seit 10.12.2010 geltende Verordnung  
 über eine verpflichtende Festlegung der personellen Aus- 
 stattung (Mindestpersonalschlüssel) in Kindertages- 
 einrichtungen – KiTaVO (Kindertagesstättenverordnung)
 und die räumlichen Voraussetzungen für Kindertagesein-
 richtungen 
3.5 Bericht über die seit 01.03.2010 geltenden Richtlinien zur  
 Förderung der Kindertagespflege in Gundelfingen und
 eventuelle Fortschreibung
3.6 Verschiedenes

Jugendvorspieltag der Trachtenkapelle 
Heuweiler

Am 20. März 2011, 15.00 Uhr findet der Jugendvorspieltag 
der Trachtenkapelle Heuweiler in der Kirchberghalle statt.  

Die sich in Ausbildung befindenden Jungmusiker der Trach-
tenkapelle haben gemeinsam mit ihren Lehrern ein buntes Pro-
gramm vorbereitet und werden an diesem Nachmittag ihre bereits 
erworbenen Kenntnisse in verschiedenen Instrumenten vor einem 
hoffentlich breiten Publikum unter Beweis stellen. Das Jugend-
musikorchester unter Leitung von Michael Schätzle wird auch mit 
einigen Stücken für gute Stimmung sorgen. 

Die Jugend ist die Zukunft der Trachtenkapelle, über einen sehr 
guten Besuch würde sich die Trachtenkapelle mit ihren Jungmu-
sikern daher freuen. 

Alle Musikfreunde, Fans unserer Jungmusiker und auch Fami-
lien mit Kindern, die sich für eine Instrumentalausbildung interes-
sieren, sind zu diesem Nachmittag recht herzlich eingeladen. 

Gerne stellen wir den Kindern auch das ein oder andere Instru-
ment genauer vor.   T.F. 

Werkrealschule: Bilanz positiv
Ein halbes Jahr nach der offiziellen Umbenennung in „Albert-

Schweitzer-Werkrealschule Gundelfingen” beweist diese ihr klares, 
lebens- und praxisorientiertes Profil. Ausbildung zu Streitschlich-
tern, ein klassenübergreifend veranstalteter Tanzkurs oder die 
Schulband sind einige unter vielen Angeboten im Schulleben. Das 
findet – dank vieler ehrenamtlicher Betreuer – ganztags statt.

Vorteil für Schüler, die diese „neue” Schule besuchen: mit Ab-
schluss der Klasse 9 erwerben sie den Hauptschulabschluss, nach 
Klasse 10 auch die mittlere Reife. Schüler der Klassen 5 bis 7 kön-
nen von Anfang an in Gundelfingen (oder in Zähringen) die Schule 
besuchen. Ab Klasse 8 werden alle am Standort Gundelfingen 
unterrichtet, denn ab Klasse 8 können die Schüler einen Neigungs-
Schwerpunkt wählen: Natur und Technik, Wirtschaft und Informa-
tionstechnik oder Gesundheit und Soziales.   

Betreute Lernzeit
Das bewährte Schulprofil wird weitergeführt. In jeder Klassen-

stufe gibt es ein verpflichtendes Projekt zum Sozialen Lernen: Die 
Schüler sollen rücksichtsvoll miteinander umgehen, im Team arbei-
ten und lernen, für sich und andere Verantwortung zu übernehmen. 

Der Standort Gundelfingen ist eine Offene Ganztagsschule. 
„Offen” heißt, Eltern können entscheiden, ob ihre Kinder auch 
nach Ende des Schulunterrichtes in der Schule betreut werden. 
„Ganztags” heißt, dass  Mittagessen angeboten wird, die Schüler 
anschließend in der Lernzeitbetreuung ihre Hausaufgaben erledigen 
und danach aus Angeboten wie Sport, Fotografieren, Hip-hop etc. 
wählen. Auch qualifizierte Mathematik-Nachhilfe  wird angeboten. 
Alle Angebote (außer Mittagessen) sind kostenlos. Die Betreuung 
geht bis 16 Uhr.

Schulsozialarbeit
Ein Schulsozialarbeiter und eine Schulsozialarbeiterin sind vor 

Ort. Sie beraten einzelne Schüler sowie Eltern in allgemeinen Le-
bensfragen oder bei Schulschwierigkeiten. Bei Bedarf vermitteln 
sie Kontakte zu Fachdiensten und Beratungsstellen. Die Schulso-
zialarbeiter arbeiten auch in verschiedenen Projekten mit Klassen 
und Gruppen zusammen. - Weitere Auskünfte gibt das Schul-Sekre-
tariat, Tel. 0761/150651200, E-Mail as-hs-gundelfingen@lkbh.de, 
Internet www.ash.snbh.de. Auch die Leiterin der Ganztags-Be-
treuung, Anita Häringer-Lorenzini, beantwortet gerne Fragen, Tel. 
0761/5899727. Herbert Geisler

Seniorennachmittag in Heuweiler
Der nächste Seniorennachmittag in Heuweiler findet am Diens-

tag, 15. März, ab 14.30 Uhr im Versammlungsraum der Kirch-
berghalle statt. Pfarrer Hermann Ritter spricht zum Thema „Jesu 
Wege im Heiligen Land” und zeigt dazu Bilder von seinen zahlrei-
chen Reisen nach Israel. Das Team des sozialen Ehrenamtes lädt 
alle ganz herzlich ein. Es steht wie immer ein Abholdienst bereit 
(Tel. 94 99 34,  B. Herbstritt.) Hans-G. Schwörer

Weinerei Dr. Feser

Wie die Weinerei zu ihrem Dr. kam!
Wenn die Weinerei Dr. Feser zu einer Veranstaltung einlädt, 

dann weiß das Publikum, dass sie einen interessanten Abend 
erleben werden.  

Eine kleine verrucht-gefährliche Indianergruppe im Oberen 
Amazonasgebiet wird von Erdölgesellschaften, Missionaren, 
Kolonisten, Tourismusunternehmen, Militärs und vielen anderen 
„Zivilisierten“ heimgesucht. Die Erkenntnisse einer vierjährigen 
Feldforschung Heiko Fesers in diesem Gebiet löste in der Fach-
welt heftige Diskussionen aus. 

Bildvortrag Dr. Heiko Feser – Samstag, 12. März 2011, 20 
Uhr, Wildtal, Heuweilerweg 11. (he)

„MUSTERKÜCHEN-ABVERKAUF“
Küchen-Fischer – Vörstetten – 07666/7830

www.kuechenfischervoerstetten.de

Hemdglunkiumzug erstmals durch das 
Neubaugebiet

Zum Schmutzigen Donnerstag haben sich die Leheneckbesti-
en und die Trachtenkapelle Heuweiler auf dem Hof von Hubert 
Blattmann getroffen und draußen warteten schon die vielen Glunki 
auf den Zug durch das Dorf. Mit Fasnetrufer Fabian Schwörer mit 
Zylinder und Laterne, dem Chef der Leheneckbestien Markus 
Blattmann, der Trachtenkapelle unter der Leitung ihres Vorsitzen-
den Christoph Reichenbach und den Leheneckbestien mit dem 
geschulterten Narrenbaum an der Spitze zog er dann erstmals durch 
das Neubaugebiet „Am Flissert“ Richtung Dorfmitte. 

Das Stellen eines Narrenbaumes haben vor sieben Jahren erst die 
Leheneckbestien eingeführt, zunächst mittwochs und seit 2010 am 
Schmutzigen Donnerstag. Zusammen mit Feuerwehrkommandant 
Michael Strecker und Jugendleiter Thomas Über haben sie die 16 
Meter hohe Douglasie mit dem Glunki daran am Donnerstag mit 
technischer Hilfe vor zahlreichem närrischen Publikum und musi-
kalisch begleitet von der Trachtenkappe routiniert aufgestellt. Über 
dem Dorfplatz verkündete dann Fasnetrufer Fabian Schwörer, dass 
der Banke-Hermann (Hermann Kaltenbach vom Bankenhof) den 
von den Leheneckbestien gefällten Baum gestiftet hat. 

„De Baum stoht, s’isch wieder Zitt zum Fasnet mache“ rief er 
die Zuschauer auf, bevor es zum Glunki-Treiben in die närrisch 
geschmückte Kirchberghalle ging. Hier sorgten die Trachtenkapelle 
für Stimmung und die DJK für eine gute Bewirtung. Das gefiel 
auch den kleinen Kindern ausgezeichnet, die hier tanzen und toben 
konnten, während die Erwachsenen zur Musik der Trachtenkapelle 
schunkeln konnten. 

In Heuweiler wird die Fasnet traditionell gemeinsam von der 
Trachtenkapelle, dem Sportverein DJK, dem Malteser Hilfsdienst 
und der Feuerwehr organisiert. Mit den Leheneckbestien gibt es 
eine fünfte närrische Kraft, die neue Impulse in die fünfte Jahreszeit 
einbringt. Fünf Klassenkameraden, darunter Vorsitzender Markus 
Blattmann und Fabian Schwörer, haben die Leheneckbestien 2001 
als losen Zusammenschluss gegründet. Aus ihm ist im vergangenen 
Jahr die Zunft als eingetragener Verein hervorgegangen ist. Gut 
10.000 Euro haben sie in ihren Fasnet-„Wagen 53“ investiert, mit 
dem sie nicht nur in Heuweiler und Gundelfingen, sondern bis hin 
nach Rust an zehn Umzügen teilnehmen. 18 Hästräger erfüllen die 
Zunft mit Leben und der Narresome ist mit fünf Kindern mit Häs 
und Maske auch schon aktiv. Mit dem Mai-Tanz „Voll Spauz in 
den Mai“ und ihrer Silvesterparty bringen sich die Leheneckbestien 
auch außerhalb der fünften Jahreszeit in das Gemeindeleben ein.

Weiter ging es für die Leheneckbestien mit der Befreiung der 
Kinder im Kindergarten Sonnenhügel am Freitag und dem Umzug 
am Sonntag, an dem die DJK im jährlichen Wechsel für den Motto-
Wagen, die Malteser am Mittag und die Feuerwehr am Abend für 
die Bewirtung in der Halle zuständig waren. Rolf Meyer 

Schmutzige Dunschdig

Seniorenfasnet im „Ochsen“
Bei Heino und Erika trafen sich am schmutzigen Dunsch-

tig Hemdglunker, alte Hühner, Mäuse, viele, viele Narren im 
„Ochsen“. Luftballone, Fähnchen, Luftschlangen, Girlanden, 
bunte Lollys schmückten den Raum und alle Narren wurden zum 
„Berliner“ eingeladen. Es wurde gesungen, geklatscht, gelacht, 
getanzt und geschunkelt. Für heiße Stimmung sorgte Klaus Flach 
am Keybord.

„Here ist a party to day?” fragt Crasy Daisy (Uschi Ficht), die 
mit ihrem Hund Cinderella aus Amerika eingeflogen kam und 
durch das Programm führte. 

Von den Männern, die eigentlich niemand mehr braucht und von 
einer Kreuzfahrt mit „vornehmen“ Leuten berichtete „Herberta 
Maus“, und der Fässlistemmer Jürgen Fiedler verriet Männer-
wünsche beim Anblick kleiner und großer weiblicher Busen. In 
seiner aktuellen Schnitzelbank machte sich die Dorfhexe Jürgen 
Horn Gedanken über Skurriles aus dem Ort, dem Lande und der 
globalen Politik.

Und dann stürmen die Dorfhexen das Lokal und die alten Nar-
ren begeisterten sich am Hexesome-Tanz.

„Hier stinkts wie daheim!“, wundern sich die zwei aus Glotter-
tal, Monika Sauter und Rolf Binninger, und Andrea Steiner macht 
sich Sorgen über die Frauen, die an der Mode, den Diäten, an 
Kosmetik, Wellness und Sport leiden und dann noch die Familie 
versorgen müssen – aber „Wir Frauen regieren die Welt!“

Zur Seniorenfasnet hatten eingeladen der Krankenunterstüt-
zungsverein, der VdK-Sozialverband und die Gemeinde, die 
Veranstaltung wurde unterstützt durch die Hans und Erika Kö-
nig-Stiftung. Uwe Zimmer, Vorsitzender des VdK Gundelfingen, 
dankte allen, die für den unterhaltsamen Nachmittag gesorgt hat-
ten: „Das wird es wieder geben, jedes Jahr aufs Neue!“ (he)

Crasy Daisy und ihr Hund Cinderella. Bild: Herrmann

Alles schon wieder vorbei:

Die Fasnet wurde verbrannt und beerdigt
„D’Fässlistemmer“ und „Gundelfinger Dorfhexen“ haben am 

Dienstagabend mit Heulen und Zähneklappern die glückselige Fas-
net 2011 verabschiedet, um 19.11 Uhr zunächst die Dorfhexen auf 
dem Sonne-Platz, danach die Fässlistemmer beim Rathaus. Unter 
den traurigen Weisen des Musikvereins zogen die Dorfhexen zur 
Fasnet-Verbrennung von ihrer Zunftstube zum Sonne-Platz, wo sie 
schon von einer großen Trauerschar erwartet wurden. „E schöni 
Fasnet“ ließ Jürgen Horn traurig noch einmal Revue passieren, be-
vor unter großem Wehklagen unter der Leitung von Manfred Roh-
rer die Fasnet-Hex verbrannt wurde und die Hexen zum Abschied 
über das Feuer sprangen. 

Anschließend geleiteten die Fässlistemmer ebenfalls mit Trauer-
musik ihrer Schalmeien in feierlichem Trauerzug den Ignaz auf ei-
ner Trage vom Sonne-Platz zur Narrenfigur beim Rathaus. „Pfarrer“ 
Wolfgang Winkler hat unterstützt von „Messner“ Jürgen Fiedler die 
Trauerrede für den nach anstrengender Fasnet „allzu früh Dahin-
geschiedenen“ gehalten, der zum Abschied mit den Masken der 
Hästräger bedeckt wurde (Bild). Aber er machte Mut. In 249 Tagen 
wird er in diesem Jahr an einem besonders närrischen Datum. dem 
11.11.11, wiederkommen, um an gleicher Stelle das närrische Licht 
für die neue Saison anzuzünden.  Rolf Meyer

Viel gute Laune und Beifall bei der
Fasnet in de Beiz

Im „Ochsen“ und im „Rößle“ herrschte bei der 6. Gundelfinger 
Beize-Fasnet der Dorfhexen gleichzeitig ein fröhliches Narrentrei-
ben mit dem gleichen Programm, das stets zwischen beiden Gast-
stätten pendelte. 

In drängender Enge und familiärer Atmosphäre sorgten die Dorf-
hexen mit Zunftvogt Stefan Link an der Spitze wieder für einen 
Kontrast zur Hallen-Fasnet. Durch das Programm führten mit viel 
„Hexe - fege“ im Ochsen zum ersten Mal Dorfhex’ Harry Teetz und 
im Rößle Michael Hornbruch. Für die richtige Stimmung mit Musik 
zum Schunkeln, Mitsingen und Tanzen sorgte gekonnt „DJ Manu“ 
(Manuel Schmidt). Genüsslich und gekonnt wurden dörfliches Ge-
schehen und große Politik durch den Kakao gezogen.

Wie immer gelang das Jürgen Horn mit seiner Schnitzelbank her-
vorragend zu Bildern von Viviane Friedrich, als er unter anderem 
Wildtal 21 für das SC-Stadion empfahl, das 45-Jährige der Fäss-
listemmer, die SpVgg. als Herbstmeister oder Selbstverteidigungs-
minister zu Guttenberg und die Landtagswahl auf die närrische 
Schippe nahm. Später kam er noch einmal als „Wilma“, um mit 
viel Humor über Probleme mit ihrem „Heini“, über ihre Hochzeits-
nacht, Sohn Remigius oder Berlusconi zu berichten. Daniela Hess 
von den Freiburger Hexen überraschte mit tiefsinnigen gereimten 
Feststellungen ebenfalls zum Verhältnis von Mann und Frau, bei 
dem letztere „am End immer die Dumme ist“, und hatte damit auch 
die Lacher auf ihrer Seite. 

Eröffnet wurde das Programm durch den Narresome mit einem 
von den Zwick-Schwestern einstudierten Hexen-Tanz, der von 
rhythmischem Klatschen begleitet wurde. Traditionell gehörten die 
tanzenden GundelSingers mit ihrem Lied zur „Fasnet in de Beiz“ 
zum begeistert aufgenommen Programm. Kinder der Beizefasnet 
sind die „Beizekracher“, eine närrische Band aus Mitgliedern von 
Musikverein und Dorfhexen von Jung bis zum 81-jährigen Sieg-
fried Lupberger unter der Leitung von Andreas Binninger, die mit 
Schweizer Gugge-Masken und entsprechender Musik die Gaststät-
ten zum Beben brachten. Als Putzfrauen von Rathus plauderten die 
„Tratschwiiber“ Marlies Löffler, Carmen Link und ihre Schwester 
Ute aus dem Nähkästchen, was sie so über Beamtenmikado, Beam-
ten-Expander, vom Bürgermeister, der dicht macht, von PC’s für 
das Seniorenzentrum erfahren hatten. Einen humoristischen Höhe-
punkt setzten „Die Alt und die Neu“, Ursel Willmann und Gabriele 
Blawert vom Oben-ohne-Theater (Freilichtbühne). Im Dialog der 
hochnäsigen potenziellen Neubürgerin in reinstem Hochdeutsch 
(Blawert) und der Einheimischen im breiten alemannischen Dialekt 
(Willmann) führte ein Missverständnis nach dem anderen zu herr-
lichen Lachsalven, beispielsweise über die „Sonne“ in Wildtal als 
Wellnesshotel, die Kultur, die die Gundelfingerin im Kulturbeutel 
hat, über Rembrandt, den sie am liebsten trinkt, oder die Oper Aida 
von Verdi, den sie nur als Gewerkschaft und die Aida als Schiff 
kennt. Rolf Meyer 

Noch einmal hoch her ging es zum Schluss der Fasnet 
in Gundelfingen bei der 6. Beizefasnet der Dorfhexen in 
prächtiger Stimmung mit den „Beizekracher“, inzwischen 
ohne Masken mit Zunftvogt Stefan Link (Trommel). 




